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Baderaum abgetrennt ilt. Neben der Badewanne il’c ein Wafchtifch aufgeftellt.
Ferner enthält der Raum, der durch eine Thür mit dem anitofsenden Schlaf—
zimmer unmittelbar verbunden ift, einen von der Wafchküche heraufführenden
Aufzug.

Das Schwitzbad in dem von Normmm’ erbauten Palais Prince Naßole'on
an der A7/ßnue ]l[anlaigne zu Paris (Fig. 331 bis 333277) ift ein Beifpiel für ein
kleines Heifsluftbad im vornehmen Privathaufe.

Das Bad (Fig. 333) beliebt aus zwei Räumen, die mit den \Vohn'gemächern zufammenhängen.
Der vordere Raum, dellcn Querfchnitt in Fig. 332 dargeficllt iit, dient als mäßig erwärmter Ueber—gangsraum. Das etwa gleich große eigentliche Schwitzbad enthält der Eingangsthiir gegenüber in
einer flachen Nifche auch ein Vollbad. Der Schnitt durch diefen Raum (Fig. 33 I) zeigt zugleich die
Heizung, und im Grundrifs find auch die Züge der letzteren fichtbar. Die Heizanlage iit einerrömifchen Hypokaußcnheizung ähnlich.

Anhang.
Bäder für Th'iere.

»Der Gerechte erbarmet fich feines Viehes«._ Zur Pflege der Hausthiere
fowohl zur Reinigung derfelben wie zur Heilung erkrankter, werden ebenfalls
Bäder angewendet, denen hier auch ein kurzes Wort gewidmet: fein möge. Für
die Reinigung dienen ausfchliefslich Walferbäder, für die Heilung erkrankter
Thiere aufser eriteren auch Schwitzbäden insbefondere Dampfbäder.

Die Reinigungsbäder (Schwemmen) für Pferde, Rindvieh, Schafe, Hunde
u. dergl. werden in der Regel in Flufsläufen oder Teichen aufgefucht. Man
pflegt dort, wo fich die Nothwendigkeit ergiebt und die Natur eine geeignete

Zugänglichkeit zum
Fig. 334. Waffer nicht gefchaffen

hat, eine Rampe in das
Waifer hinein zu bauen,
die zuweilen abgepfla-
itert wird, fo dafs die
Thiere nicht durch einen
Sprung, fondern vor—
wärts fchreitend all—
mählich in das tiefere
Waffer gelangen kön-
nen.

 

Auf Gutsgehöften,
in Marftällen u. dergl.
werden, wenn ein freier
oder geeigneter Waller—
lauf in der Nähe nicht

Hunde-Badeplatz in der Aufsenalfier bei Hamburg?”). zur verfügung ifli, f01'
che Schwemmen auch

künitlieh angelegt. Zu diefem Zwecke wird in der Regel in einem Hofe ein ge—
mauertes, vertieft liegendes Becken hergeftellt, deffen Sohle von der Hoffläche
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